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Dar gierung aus 
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Sonnabend den 15. Juli 


Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 5, 


« 


h 


15 Da nach erfolgter Beendigung des Baues und der Einrichtung des neuen Löſch'ſchen Krankenhauſes die diesfälligen Rechnun⸗ 
ben nunmehr gefchlofler: werden ſollen, fo fordern wir alle noch unbefriedigten, unbekannten Gläubiger, welche zu dieſem Baue oder zur inneren Ein⸗ 
tung des neuen Krankenhauſes Materialien geliefert, oder Arbeiten geleiſtet haben, hierdurch auf: ſich binnen 6 Wochen, jedenfalls aber in 
em, auf den 31. Auguſt dieſes Jahres Vormittags um 10 Uhr in der Buchhalterei unſeres ſtädtiſchen Krankenhoſpitals zu 
Ka Allerheiligen anberaumten Termine bei dem Hoſpital⸗ Buchhalter Lehmann zu melden und ihre Anſprüche zu liquidiren. 


Breslau, am 11. Juli 1837. 


\ Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
5 verordnete: 7 5 
Ober-Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt:Raäthe. 


T T Politiſche Zuſtände. 

chehenes, nicht über zu Erwartendes anſtellen wollen, ſo müſſen wir 

4 Mals unſer Augenmerk auf Spanien, und zwar nach Madrid 

bJewohl als nach dem Kriegsſchauplatze, der gegenwärtig ein ſehr aus⸗ 
gebehntes Terrain gewonnen hat, wenden. 


Wit haben noch keine umſtändliche Mittheilangen über die neue 


& Manifge Konſtitution vom 18. Juni 1837 gemacht, welcher he: 


banntlich die Konſtitution zu Kadir vom 19. Merz 1812 zum Grunde 
Dieſelbe beſteht aus 77 Artikeln, welche unter 13 Titel gebracht 
Wir behalten uns den Abdruck derſel⸗ 
„da ſie durch Neuheit eben nicht imponirt, auf gelegentliche Zeit vor, 
bemerken heute nur im Allgemeinen, daß die revidirte Konſtitution die 
Gemüther ſchwerlich beruhigen wird. Die Männer, welche am Ruder ſte⸗ 
den und auf die Debatten der Cortes einwirkten, ‚haben mit den Libera⸗ 
len falſches Spiel gewagt. Es kam darauf an, diejenige Konſtitution 
bervotzuſuchen, welche den revolutionärſten Urſprung hatte, und dies war 
ünbeſtritten die National⸗Konſtitution von Kadir. Dennoch ſcheute man 

Ni, dem fouveränen Willen der Nation in dem Grade wie dort zu opfern, 

ln erkannte die Gefährlichkeit unter den gegenwärtigen Umſtänden, da 


N lichte ſicherer als Anarchie das Land dem ſiegreichen Feinde des neuen 


\ Ünigepums in die Hände fpielen würde. Man mußte alſo dem fortrei⸗ 
Men Volkswillen Dämme entgegenſetzen, indeß man ſich Mühe gab, 
im Scheine nach, ihm zu huldigen. — Die Konſtitution von 1812 war 


Se Gs Folge des Aufſtandes von La Granja das Geſetz des Landes, und die 
tes hatten, als fie zuſammentraten, keinen andern Auftrag, als jene 


unſtitution, wie dieß nach einem Artikel derſelben vorgeſehen und aus⸗ 
lich beſtimmt war, nach den Bedürfniſſen der Gegenwart umzugeſtal⸗ 
ben. Man darf aber nur einen Blick auf die neue Verfaſſung werfen, 
7 ſich zu überzeugen, daß dieſe von der Konſtitution der Jahre 1812 
N 1820 in ihren weſentlichſten Grundzügen verſchieden iſt. Das Kö⸗ 
gehum iſt von der ängſtlichen Beaufſichtigung befreit, der daſſelbe durch die 
fen Ritution von 1812 unterworfen war. Die vollgiehende Gewalt ift aus: 
ae) in die Hände des Fürſten gelegt, und das Haupt des Staates hat einen 
0 keſchenden Einfluß auf die Geſetzgebung erhalten, um nicht länger von 
1 5 r Laune der geſetzgebenden Verſammlung abhängig zu fein. Der Fürſt 
t das Recht, die Geſetze zu genehmigen oder zu verwerfen, die Cortes 

te Überufen und aufzulöſen, und er iſt nur daran gebunden, daß die Gars 
i jedes Jahr verſammelt werden müſſen. An die Stelle einer einzigen 
ammlung, wie die Konflitution von 1812 ſie verlangte, treten zwei 

N Mmern, von denen die eine von den Abgeordneten des Mittelſtandes, 
ba andere von den Bevollmächtigten der großen und reichen Beſiter ge⸗ 
bet wird. In der Herrenkammer nimmt freilich nicht mehr, wie nach 
10 Estatuto real, der hohe Adel erbliche Sitze ein; ſondern die Mit⸗ 
leder werden gewählt, wie die Mitglieder der Volkskammer. Dieſe Be⸗ 
te mung iſt freifinniger, wie jene des franzöſiſchen Geſetzes über die Pais 
fie „wonach die Regierung die Mitglieder der Pairskammer ernennt, und 
\ gern Pricht der beigifchen Einrichtung, die gleichfalls den höchſtbeſteuerten Bür⸗ 
ſchei die Wahl vorbehält. Man glaubt indeſſen mit Recht, daß alle dieſe Unter: 
dungen in Bezug auf die weſentlichſten Zwecke der Geſetzzebung von 


0 Angerer Bedeutung find, als man gewöhnlich annimmt. Eine Ver⸗ 
N win, lung, die aus den reichſten Männern des Landes zuſammengeſetzt iſt, 


a in den meiften Fällen dieſelbe Geſinnung vertreten, wie eine Vers 
mlung, die von einem erblichen hohen Adel gebildet oder von der Re⸗ 
den Angeſehenſten und Vermögendſten ernannt wird. — Un⸗ 
tungen entſchiedenen Liberalen in Spanien hat daher die Umgeſtal⸗ 
dan, der Konſtitution bisher wenig Beifall gefunden. Das Miß⸗ 
en gegen die Regierung iſt hier zu tief gewurzelt, als daß 


N Byaaan wir in dieſem Artikel vorzugsweiſe Betrachtungen über bereits 3 ſollte. 


mando ſtehenden Truppen die Konſtitution beſchwören zu laſſen. 


nicht jede Erweiterung ihrer Macht einen Sturm des Unwillens 
Nur die drohende Gefahr hat die Gemüther 
ur den Augenblick vereinigt. Das Prinzip eines conſtitutionellen Schwin⸗ 
dels erweckte wieder gleichgeſtimmten Haß gegen Don Carlos und die Sei⸗ 
nigen. Schwerlich aber dürften ſelbſt die Ultraliberalen mehr Sympathie 
für die Königinnen als für den Prätendenten empfinden. 


Von dieſem Geſichtspunkte ſcheint auch das Journal des Debats aus⸗ 
zugehen, wenn es ſich ſeine eigenen Worte im Munde umdreht, und bald 
einen an Erfolg des Don Carlos glaubt, bald daran zweifelt. In die; 
ſem Augenblicke ſoll die Unzufriedenheit in Madrid wieder den höchſten 
Gipfel erſtiegen haben. Man erzählt, daß Offiziere ſowohl als Soldaten, 
da ſie nicht einen Pfennig von ihrem Solde erhalten, ſich im 
größten Elend befinden. Einige Kapitäns haben ihre Kinder in Hospitäler 
gebracht, um ſie vor dem Hungertode zu ſchützen. Der General Eſpartero 
hat vor Kurzem die Regierung benachrichtigt, daß ſich unter ſeinen Sol⸗ 
daten, die an Allem Mangel litten, eine ſehr ungünſtige Stimmung kund⸗ 
gäbe, und hieraus erklärt es ſich wohl, daß die Regierung dieſem General 
bis jetzt noch nicht den Befehl zugeſandt hat, von den unter ſeinem Kom⸗ 
Briefe 
aus Barcelona melden, daß auch dort die Unzufriedenheit ſehr groß fei, 
Seit der Erhebung der 3 Millionen, welche die Bewohner von Barcelona 
zur Beſtreitung der Kriegskoſten neuerdings haben aufbringen müſſen, iſt 
von dem Geiſt der Verſöhnung, von dem vor wenigen Tagen ſo viel ge⸗ 
ſprochen wurde, keine Spur mehr zu entdecken. — Was wird demzufolge 
der, weder von Freund noch von Feind vorhergeſehene Uebergang der kar⸗ 
liſtiſchen Armee über den Ebro für Eindruck auf die Bevölkerung von 
Madrid machen? Noch konnte man von dieſem merkwürdigen Ereigniſſe 
nicht unterrichtet ſein! — 


Die Karliſten haben alſo in der That den ſchwierigen, und 
zwei Tage dauernden Uebergang über einen großen Fluß, wie 
der Ebro, ohne daß irgend Jemand auf dem jenſeitigen Ufer 
ſie beunruhigt hätte, bewerkſtelligen können, und ſie befin⸗ 
den ſich in dieſem Augenblicke außerhalb dem Bereiche des 
Baron de Meer und Eſpartero's. N 

Noch vor kurzer Zeſt prophezeihte man Don Carlos, es würde ihm 
keine Wahl bleiben, und er mit ſeinen Truppen ſich nach der franzöſiſchen 
Grenze zurückziehen müſſen, dann könne er leicht hinübergedrängt, und 
ſo das Ende des Krieges herbeigeführt werden. Wie ganz 
anders ſtehen jetzt die Sachen! Der glückliche Coup, ſei es durch Liſt oder 
Macht, iſt von Seiten der Karliſten ausgeführt, und die Chriſtinos machen 
Eilmärſche, um dem gänzlichen Verderben vorzubeugen. Wir müffen bit⸗ 
ten, um ſich in Kürze zu orienticen, wenige Augenblicke der Karte von 
Spanien (der Stielerſche Handatlas reicht diesmal hin) und dem Journal 
des Debats zu folgen. Dieſes Blatt ſagt: „Der Uebergang des Don 
Carlos über den Ebro eröffnet den Operationen und Vermuthungen 
ein neues Feld. Als Don Carlos mit einem Theil ſeiner Armee Navarra 
verließ, konnte man glauben, daß er verſuchen würde, in der Nähe von 
Saragoſſa über den Ebro zu gehen. Als man ihn ſpäter die Richtung 
nach Huesca, Barbaſtro und Solſona einſchlagen ſah, vermuthete man, 
daß er ſich, wie früher in Guipuzcoa, in Ober⸗Catalonien feftfegen würde, 
und daß der Plan, über den Ebro zu gehen, gar nicht exiſtitt habe, oder 
doch auf eine ſpätere Zeit verſchoben ſei. Jetzt muß man aber annehmen, 
daß dieſer Uebergang der eigentliche Zweck der Navarreſiſchen Expedition 
war, und daß alle Manöver dieſer kleinen Armee in Aragonien und Gas 
talonien nur darauf abzielten, die Generale der Königin zu täuſchen, ihre 
Aufmerkſamkeit abzulenken, und ſie von dem Ebro zu entfernen. Der 
Punkt, wo Don Carlos über den Ebro gegangen iſt (Mora, zwiſchen 
Mequinenza und Tortoſa), liegt in dem Theil von Nieder⸗Aragonien, den 


Cabrera ſchon ſeit langer Zeit durchſtreift. Die Gegend iſt gebirgig und 
beherrſcht drei reiche Provinzen, die dem Don Carlos offen ſtehen. Don 
Carlos wird das, was Cabrera bis jetzt gethan hat, etwas mehr im Gro⸗ 
ßen thun können, er wird bald nach Calatayud und Saragoſſa, bald nach 
der Mancha und Caſtilien, bald nach Valencia zu Expeditionen unterneh⸗ 
men. Die Politik des Letztern ſcheint ſich darauf zu beſchränken, den Kreis 
ſeiner Operationen nach und nach zu erweitern, ſeine Truppen zu vermeh⸗ 


ren, und ſich gerüſtet auf Spaniſchem Boden zu erhalten, um irgend ein 


günſtiges Ereigniß abzuwarten.“ — Doch ſehen wir uns auf der Karte 
noch ſchnell darnach um, was die konſtitutionellen Generale bis jetzt zur 
Abwehr der entſetzlichſten Folgen, welche aus ihrem Unglück hervorgehen 
könnten, gethan haben. Wir folgen einem Berichte aus Pampelona 
vom 28ſten v. M. An dieſem Tage, fo erzähle man, empfing Eſpar⸗ 
tero ſehr wichtige Berichte von der Cataloniſchen Armee, und brach ſo⸗ 
gleich mit 3000 Mann Infanterie, 1400 Reitern und 24 Stück Geſchütz 
nach Caſtilien auf. Man glaubt, daß dieſe Expedition die große 
Straße von Tortoſa nach Madrid beſetzen wird. — Ein Adju⸗ 
tant des Generals Eſpartero iſt nach Saragoſſa abgegangen, um dem 
General Oraa den Befehl zu überbringen, alle ſeine Truppen zu konzen⸗ 
triren, den Don Carlos anzugreifen, wo er ihn finden würde, und 
auf den Beiſtand der Nord⸗Armee zu rechnen, die ſich fo ſchnell als nur 
irgend möglich mit ihm vereinigen werde. — Ein anderer Offizier iſt nach 
Igualada geeilt, um den Baron von Meer aufzufordern, ſich nach 
Garrega zu wenden und den Feind raſtlos zu verfolgen. — Iriarte 
ſteht in Lerin; er kommandirt das in der Ribera ſtehende Korps. Die 
Befehle Eſpartero's ſchreiben ihm vor, die Poſition von Alo zu behaupten 
und gegen Eſtella zu operiren, ſobald Miraſol ſeine Bewegung auf 
Toloſa begonnen haben wird. Das grobe Geſchütz bleibt in Lerin. — So 
ſtehen jetzt die Kriegsoperationen, für welche wir den Ausgang ſprechen 
laſſen wollen. Ob Don Carlos gegen Madrid marſchiren wird oder kann, 
ob er dadurch ſeine Herrſchaft und den Frieden heraufzuführen im Stande 
iſt, wer wagt dies zu entſcheiden. Das heute mehr erwähnte Journal 
ſpricht im ächten Orakeltone: „Don Carlos iſt nicht ſtark genug, um die 
Regierung der Königin in der Hauptſtaht umzuſtürzen, und dieſe Regie⸗ 
rung iſt ihrerſeits ebenfalls nicht ſtark genug, um Don Carlos zu ver⸗ 
nichten.“ 


n lan d. f 

Berlin, 13. Juli. Se. Majeſtät der König haben dem Poſt⸗Direk⸗ 

tor Lebius zu Rawicz den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verlei⸗ 

hen geruht. — Se. Majeſtät der König haben den als Garniſon⸗Bau⸗ 

Direktor im Bezirk des Zten Armee-Korps angeſtellten Hauptmann der 

1ſten Ingenieur⸗Inſpektion, Johann George Karl David Friedrich 
heodor Moſer, in den Adelſtand zu erheben geruht. 

Ihre Majeſtät die Königin und Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 
von Hannover ſind von hier nach Hannover, und Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Auguſt iſt nach Hamburg abgereiſt. 

Angekommen: Der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche Gene⸗ 
ral⸗Major und Kommandant von Schwerin, von Kamp, von Schwerin. 

Geſtern früh fand hier unter großer, allgemeiner Theilnahme das Lei⸗ 
chenbegängniß Sr. Excellenz des Kriegs-Miniſters, General⸗ 
Lieutenants und General⸗Adjutanten Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs, von Witzleben, ſtatt. Um 6 Uhr Morgens hatten ſich die Freunde 
und Verehter des Verſtorbenen im Trauerhauſe verſammelt. Den Leichen⸗ 
zug eröffnete eine Schwadron Garde⸗Küraſſiere und eine Schwadron Garde⸗ 
Dragoner, das Füſelier⸗Bataillon des zweiten Garde⸗Regiments zu Fuß 
und ſechs Geſchütze der Garde⸗Artillerie zu Fuß. Es folgte ſadann der 
Adjutant des Verſtorbenen, Major von Bonin, der auf einem Kiſſen die 
zahlreichen Ordens-Inſignien deſſelben trug. Ein einfacher Sarg ſtand auf 
dem mit 6 Pferden beſpannten Leichenwagen. Nächſt den Leidtragenden 
folgten darauf zu Fuß Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. 
Majeſtät des Königs) kommandirender General des dritten Armee-Korps, 
begleitet von den hier anweſenden Miniſtern, Generalen, Offizieren und 
Beamten, ſowohl des Kriegs⸗Miniſteriums als anderer hohen Dikaſterien. 
Unter der großen Anzahl von Privatleuten, die ſich dem Zuge ebenfalls an⸗ 
geſchloſſen hatten, bemerkte man auch viele ehemalige freiwillige Jäger des 
Füſilier⸗Bataillons vom Aten Garde⸗Regiment und des Garde⸗Jäger⸗Ba⸗ 
taillons, welche der Verſtorbene in dem Feldzuge von 1813 kommandirt 
hatte. Dem Gefolge zu Fuß ſchloß ſich unmittelbar der achtſpännige Gal⸗ 
lawagen Sr. Maj. des Königs an, dem ſodann ſämmtliche Equipagen des 
Königlichen Hauſes und eine unabſehbare Reihe anderer Wagen folgten. 
Der Zug bewegte ſich durch die Wilhelmsſtraße und Luiſenſtraße durch das 
Neue Thor an dem Invalidenhauſe vorüber nach dem Invaliden⸗Kirchhofe. 
Unteroffiziere vom Füſtlier⸗Bataillon des Lten Garde⸗Regiments hoben hier 
den Sarg vom Wagen und trugen ihn, während die außerhalb des Kirch⸗ 
hofes aufgeſtellten Truppen das Gewehr präfentitten, bis zum Grabe, bei 
welchem ein Detaſchement Invaliden aufgeſtellt war. Das Grab befindet 
ſich dicht neben dem des Generals von Scharnhorſt, deſſen ernſtes ſinniges 
Denkmal ein erhebender Anblick bei dieſer Trauerfeierlichkeit war. Der 
am Invalidenhauſe angeſtellte Prediger Seidig hielt, von den Hinterbliebe⸗ 
nen dazu auserwählt, über dem Grabe eine andächtige Rede, und die ganze 
überaus zahlreich verſammelte Menge ſtimmte ſodann in das Gebet ein, 
zum Andenken an den edlen Entſchlafenen. f 

In der am 6. Juli gehaltenen Sitzung der Königlichen Akademie der 
Wiſſenſchaften, welche Leibnitzens Gedächtniß gewidmet iſt, hielten 
die Herren von Olfers und Dove, als kürzlich aufgenommene Mitglie⸗ 
der der Akademie, ihre Antritts-Reden. Herr Erman (Sekretär) trug das 
Ergebniß der Preisbewerbung vor, welche die vor zwei Jahren geſtellte Auf⸗ 
gabe: „über die Anatomie des Bandwurms, des Nemertes, Gordius und 
anderer wenig unterſuchten Würmer und ihre Stellung im Syſteme“ ver: 
anlaßt hatte. dee iſt nur eine Beantwortung eingegangen, welche 
nur einen Theil der Aufgabe, nämlich die Anatomie der Bandwürmer, 
aber mit ſo ausgezeichnetem Beobachtungs⸗ und Zergliederungs⸗Talent ent⸗ 
wickelt, daß die Klaſſe dem Verfaſſer eine dem Preiſe gleiche Entſchädi⸗ 
gungsſumme zuerkennt, ſofern es ihm beliebt, ſich der Akademie zu nennen. 
— Die philoſophiſch⸗ hiſtoriſche Klaſſe hat zur Löfung der Preis: Aufgabe 
über das Alexandriniſche Muſeum fünf Schriften erhalten. Sie hat der 


einſtimmig den Beſchluß, den geſtellten Antrag anzunehmen. 


gar keine Aus ſicht vorhanden iſt, er werde, ſollte er dereinſt zur Frei 
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Abhandlung eines G. Parthey den Preis von 100 Dukaten zuerkannt. n 
Herr Böckh verkündigte hierauf eine 3 von der philsſophiſch⸗hiſtoriſcen 
Klaſſe geſtellte Preis-Aufgabe. n⸗ 

Am 3. und 4. Juli hat auch in Frankfurt a. d. O. zum ein 
male ein Pferderennen und eine damit verbundene Thierſchau 77255 
gefunden. Bei dem erſteren hatte in Abweſenheit des hohen Protek 1 
des daſelbſt zuſammengetretenen Märkiſchen Vereins, Sr. Königl. 22 
der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeftät), der General: Major 105 { 
Georg von Heſſen Durchlaucht das Richteramt übernommen. An dem 1 
ſten Tage wurden ſechs verſchiedene Rennen und am zweiten Tan j 
Jagdrennen abgehalten. Unmittelbar auf das Jagdrennen folgte die Bi | 
ftellung der Schauthiere auf dem dortigen Roßmarkt. Am Abend des 4 ; 
Juli fand zugleich die ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung ſtatt, in Mrz 
cher die angekauften Thiere verlooft wurden. 0 


Deut ſchland. 1 % 

München, 7. Juli. Der General⸗Adjutant, General⸗Lieutenant en 
von Pappenheim, iſt aus Auftrag Sr. Majeſtät des Königs nach Sa 
burg abgegangen, um JJ. MM. den Kaiſer und die Kaiferin 0 
Oeſterreich bei Ihrer Ankunft in dieſer Baierns Grenze ſo nahen Ga 
zu bekomplimentiren. Se. Durchlaucht der Fürſt Metternich wird demnach 
hier erwartet. BB 

Karlsruhe, 4. Juli. In der heutigen Sitzung der zweiten Kamm 
wurde der ſchon vor einiger Zeit von dem Abgeordneten v. Itzſtein angefün? 7 
digte Antrag auf Wiederherſtellung der Preßfreiheit geſtellt. 
Antragſteller begründete auf dem Rednerſtuhl die Motion. Die Kamm 
beſchloß die Annahme dieſes Antrags, dem die Regierungs⸗Kommiſſton ib 
Zuſtimmung ertheilte, worauf ſofort die Diskuſſton über den Antrag " 
Motionsſtellers eintrat, der alſo lautet: „Die Kammer möge, beharn 
auf ihren Beſchlüſſen von 1833 und 1835, zu Protokoll die Bitte aus 
ſprechen, daß der Kammer, wo möglich noch auf dieſem Landtage, eine 1 
lage gemacht werde, durch welche eine, den wahren bundesverfaffungsmäß 
gen Pflichten der Regierung und den Rechten des Landes entſprechen 
Geſetzgebung über Preßfreiheit hergeſtellt werde, und daß, falls die Voll, 
auf dem gegenwärtigen Landtage nicht mehr geſchehen könnte, wenig 1 
durch ein Proviforium der gegenwärtig höchſt mangelhafte Zuftand ws 
Preß⸗Geſetzgebung nach den Andeutungen der Motion verbeflert werde.“ 
Es fand eine längere Diskuſſion hierüber zwiſchen den Abgeordneten 1 
Rotteck, Weckler und v. Itſtein, dann den Regierungs⸗Kommiſſarien Frei 
herrn v. Blittersdorff, Winter und Jolly ſtatt, wobei insbeſondere von 
Miniſter von Blittersdorff die bundesgeſetzlichen Prinzipien, wie fie ſich 1 
der Wirklichkeit nach dem pragmatiſchen Hergang und nicht vom theoren ? 
ſchen Standpunkt Einzelner geſtalten, entwickelt und den Anſichten der e er 
gedachten Redner entgegengehalten wurden. Die Kammer faßte hierauf 


Frankfurt, 9. Juli. (Privatmittheilung.) Der hieſige Bürger uns g 
Lithograph Schneider, der ſchon vor längerer Zeit wegen angeſchuld a 
Theilnahme an ſtaatsverbrecheriſchen Umtrieben zur Unterſuchung und Han 
gezogen, gegen Kautionsleiſtung jedoch auf freien Fuß geſtellt wurde, iſt W. 
jüngſt verwichenen Donnerſtag neuerdings wieder in gefängliches Ge 7 
ſam genommen worden. Dieſe Maßregel Toll, glaubwürdigem Vernehm 
nach, auf deshalbige Reklamation der großherzoglich heſſiſchen Regie, 
ſtatt gehabt, weil ſich, in Folge der zu Darmſtadt gepflogenen Unter 
chungen neue Inzichten gegen jenes Individuum ergeben haben ſollen. 7 
Aus eben dieſer Reſidenz ſchreibt man noch, daß der im dortigen Arreſthauß 
befindliche Inquiſit, Apotheker Trapp aus Friedberg, an Geiſt und sie 
per fo krank ſei, daß, möchte letzterer auch wieder gefunden, doch wenig 4 
gelangen, ſeinen Berufsgeſchäften vorzuſtehen, befähigt ſein. — Die run 
Gräfin von Reichenbach⸗Leſſonitz, die kürzlich ihr auf der Zeil N 
genes Hotel an die Fürſtl. Thurn⸗ und Tarifche General:Poftdirektion 9 
den Preis von 365,000 Fl. veräußerte, hat fo eben wieder ein ander, 
Haus in unſerer Stadt käuflich an ſich gebracht. Daſſelbe iſt nicht gan 
fo geräumig, wie jenes Hötel, allein allererſt vor wenigen Jahren m 
neueſten Styl vom Banquier Mühlens erbaut worden, dem dafür, der Aw 73 
gabe nach, die Summe von 200,000 Fl. von der Käuferin bezahlt wurde. 5 4 
— Der Fremdenzug, der gegen Ende vorigen Monats lebhaft zu webe 7 
anfing, hat ſehr nachgelaſſen; in den uns benachbarten Taunus: Bad 
aber, wo jetzt der Hochpunkt der Saiſon eingetreten iſt, zählt man kaum 
halb fo viel Gäſte, als im vorigen Jahre zu der nämlichen Epoche. Ma FR 
glaubt hier, daß die in ganz Europa ſich mehr oder minder fühlbar M 
chende Handelskriſis viel Theil an dieſer ſo ungemein verminderten gr 
quenz des Badebeſuches und der Reiſenden haben dürfte. PR 

Hamburg, 10. Juli. Seit einigen Tagen hat die nach Curhaben 
längs der Elbe errichtete Telegraphen⸗Linie ihre Uebungen begonnen. 
und ſchon während dieſer Uebungen manche, für den Handel wichtige © 5 
intereſſante Meldungen von Cuxhaven her über den Abgang und die RL 
kunft von Schiffen mit ſehr geringem Zeitaufwande gemacht. den 
z. B. die angekommenen Dampfſchiffe mehre Stunden vor deren Eintreffen } 
hier an der Stadt angezeigt, was für Viele nicht ohne Intereſſe möcht 
geweſen fein, auch aus Gefälligkeit über manche Privat⸗Angelegenhelt . 
den verſchiedenen Stationen bis Curhaven hinunter gewünſchte Ausk it 
mit Genauigkeit und großer Schnelligkeit ertheilt. Die Gemeinen, } 
des Inſtituts wird ſich alfo bald genug herausſtellen, wenn daſſelbe ; 
Wirkſamkeit zur allgemeinen Benutzung für das Publikum eröffnet. 


. Oeſterreich. gb 

Zeplis, 9. Juli. Am Tten d. iſt der Marſchall Marmont Tin 
Prag hier angekommen und wird, dem Vernehmen nach, einige Tage Sr j 
verweilen. — Geſtern iſt auch der Kaiſerl. Hofrath im auswärtigen gn f 
partement, Freiherr von Werner, hier angekommen, und in 8 geh 71 
wird Se. Durchlaucht der Fürſt v. Metternich erwartet. — Der dusche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Preußiſchen Hofe, G. 
von Trautmanns dorff, iſt nebſt Familie ebenfalls hier angekommm 


Großbritannien. „ 
London, 7. Juli. Man erzählt von der jungen Königin, er ei 
erften Handlungen fei geweſen, daß fie einen rührenden Beileids ER 


0 
10 
10 


* 


sr 


1 Königin Adelaide geſchrieben, den ſie ſelbſt zuſammengelegt und 
gan Ihre Majeſtät die Königin“ adreſſirt habe. Als darauf Jemand die 
. gemacht, daß die Adreſſe unrichtig ſei und an Ihre Majeſtät 
der erwittwete“ Königin lauten müſſe, 
te Titel Ihrer Majeſtät iſt mir nicht unbekannt; aber ich will nicht 
rſte fein, die fie daran erinnert.“ 
13 565 hieſigen Blätter haben ſich während der letzten Tage vorzugsweiſe 
if em auf morgen angeſetzten feierlichen Leichenbegäng⸗ 
ER in 8 König Wilhelms beſchäftigt. Am Sonnabend Morgen wa⸗ 
nr 10 e Arbeiten an der Ruheſtätte des hingeſchiedenen Monarchen in der 
he ſtatt des Herrn Turner vollendet. Um 10 Uhr wurden die Thüren 
55 geöffnet; aber ſchon lange vorher hatte ſich eine große Maſſe 
zolks vor derſelben verſammelt, das den Sarg ſehen wollte. Herr Tur⸗ 
satte angezeigt, daß nur die, welche eine Einlaßkarte hätten, Zutritt 
du konnten; aber der Zudrang war fo groß, daß er den Beiſtand der 
führe i zur Erhaltung der Ordnung nachſuchen mußte, unter deren Auf⸗ 
enn auch der Einlaß ruhig vor ſich gehen konnte. Das Lokal war 
m lorirt, daß die Trauerſcene ihren vollſten Effekt machte. Die Mau: 
f waren mit ſchwarzem Tuch und Feſtons von ſchwarzem Krep ausge: 
ber gen, von denen filberne Leuchter mit Wachskerzen herabhingen. In 
u. Mitte hing ein bronzener Kandelaber mit mattgeſchliffenen Glaslam⸗ 
F die ein gedämpftes Licht über den erhaben ſtehenden Sarg verbreite⸗ 
ur der mit fhmwarzem Tuch und Krep behangen war und um welchen 
et mit weißen Stäben ſtanden, um den zu dichten Zudrang zu dem⸗ 
e zu verhindern. Die Zuſchauer betrugen ſich dabei mit dem größten 
W lande. Der Sarg ſelbſt wird in den Zeitungen weitläuftig beſchrie⸗ 
en Das Großbritanniſche Wappen iſt zehnmal darauf angebracht. um 
| Sub Abends wurde das Lokal zur Erholung des Herrn Turner auf eine 
k ier geſchloſſen, und um 7 bis 9 Uhr für das Publikum wleder ge⸗ 
12 et. unter den Eingelaſſenen befanden ſich mehre alte Seeleute, die 
5 mit dem Verſtorbenen gedient und ihm in Kampf und Sturm zur 
ta ite geftanden hatten. Viele derſelben vergoſſen Thränen. Am Sonn: 
orgens um 1 Uhr ward der Sarg auf einem ſechsſpännigen Lei⸗ 


we abgeführt, wo er demnächſt in das Waterloo-Zimmer gebracht 
IR Rate die Leiche, umgeben von den Bannern des Reichs, in Parade ausge: 
worden iſt. Es hatten am Sonnabend etwa 20,000 Perſonen Ein⸗ 
len halten, Heute Abend find, da die Königliche Leiche zur Schau 
dog ſcon alle Theater geſchloſſen. Man glaubt nun doch, daß der Her⸗ 
BP haben n Cambridge, der feinen Weg von Hannover aus nicht nach Wies⸗ 
Nut (wie die Hannoverſche Zeitung meldete), ſondern über Utrecht und 
h ta, dam hierher genommen haben ſoll, zum Leichenbegängniß hier ein» 
Kur und als nächſter Leidtragender nach dem Herzoge von Suffer daran 
Hof. nehmen werde. Ihm würde dann, als Dritter, nach dem in der 
für frBeitung enthaltenen Programm, der Prinz Georg von Cambridge 
Mon, alle drei Königlichen Prinzen in einem langen ſchwarzen 
untel, mit dem Stern des Hoſenband⸗Ordens darauf dem Kra⸗ 
HM x dieſes Ordens darüber. Nach ihnen kommen der regierende 
Ig von Sachſen- Meiningen, der Fürſt von Leiningen und 
* Prinz Ernſt von Heſſen⸗Philippsthal-Barchfeld, welche von dem vers 
Tüten Monarchen zu Vollziehern feines Teſtaments beſtellt find. Der 
5 htonhimmel von purpurfarbnem Sammet über dem Sarge wird von 
Fun Pairs, acht Admiralen und acht Generalen getragen, und die Zipfel 
15 ebenfalls purpurfarbenen ſammetnen Leichentuchs werden von ſechs Her⸗ 
gen und vier älteſten Söhnen von Herzögen gehalten. 
ie Die verwittwete Königin Adelaide hat, dem Rath ihrer Aerzte ge⸗ 
. angefangen, des Abends um 7 Uhr im Park ſpazieren zu fahren. 
geit vergangenen Donnerſtag war Ihre Majeſtät von der Lady Errol be⸗ 
5 nd. und hatte einen Knaben, den Sohn des Lord und der Lady Falk⸗ 
IN 1 alſo einen Enkel Sr. verſtorbenen Majeſtät auf dem Schooße. Die 
10 nigin Adelaide hat überhaupt bei allen Gelegenheiten die größte An⸗ 
5 ni ofeit an die verſchiedenen Zweige der Fitzclarenceſchen Familie be: 


1 
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j bed gti alle Inhaber von Waffen in Irland dieſelben einregiſtriren 
* müſſen, fo iſt dieſes doch nicht bei allen Orangemännern der 
1 Mord Zwei von dieſen haben in der Nacht zum 29ſten einen entſetzlichen 
u begangen. In jener Nacht zum St. Peterstag pflegt das Volk um 
1 Freudenfeuer Tänze anzuſtellen. 

dan Berge von Muclyaga in der Grafſchaft; Vereaghen bei dieſer Beluſti⸗ 
% als von dem Gipfel herab mehre Schüffe fielen. Zwei junge Män⸗ 


Wen auf der Stelle todt. Der Meiſter einer Orangeloge in der 
a und ſeine Diener ſind ſeitdem eingezogen worden; man hat bei ih⸗ 
Waffen gefunden, welche nicht einregiſtrirt waren. 


Me Frankreich. f 
gab, Daris, 7. Juli. Der Herzog von Orleans iſt krank. Er hat 
blen den ganzen Tag fein Zimmer im Schloß Villiers, welches er be⸗ 
Dil at, gehütet; auch hat er Niemand empfangen, außer Se. Majeftät und 
Die zaigliche Familie, und mit feinem Militär⸗Bureau nicht gearbeitet. 
ö . geben das Uebelbefinden Sr. Königlichen Hoheit der Jahreszeit 
le, 


ud; Seit feiner 
wan 0 aus Afrika hat der Herzog ſehr oft daran gelitten; inzwiſchen iſt 
ohne 


Wini 
5 


Die ex f 


nun 
L er) digen, 
b date ſoute, und batte ſich auch nicht darum zu bekümmern. Es han⸗ 
N war Ae dieſer Gelegenheit um eine bloße polizeiliche Maß regel. Es 
k hac 6 uhr 
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habe ſie geantwortet: „Der ver⸗ 


zend geſchildert. 


* bennagen, begleitet von einer Trauerkutſche und nöthigem Gefolge, nach 


Eine Gruppe von Landleuten war auf 


arretiren zu laſſen, ſchleunig feiner Wege 


— 


Uebelſtände für die öffentliche Ordnung verbunden und auch die abendlichen 
Vorträge faſt immer der Prüfung und Erörterung politiſcher Fragen ge⸗ 
widmet wären. Der Herr Auzou hat dieſe Aufforderung unbeachtet gelaſ⸗ 
ſen, und ſo ſah ſich die Behörde genöthigt, auf die oben erwähnte Weiſe 
einzuſchreiten. Uebrigens ſind auch nicht, wie man geſagt, alle ſogenann⸗ 
ten franzöſiſch⸗katholiſchen Kirchen geſchloſſen worden, ſondern nur die des 
Herrn Auzou.“ f f 2 \ 

Die Kaufleute in Bordeaux haben einen Verein geſtiftet, in wel⸗ 
chem eine Kommiſſion ernannt worden iſt, um die Intereſſen des Handels 
und des Ackerbaues im ſüdlichen Frankreich in Schutz zu nehmen, die ſie 
(die Kaufleute) durch die Verwerfung des Seitenkordons und durch die 
Modifikation des Zuckergeſetzes für gefährdet halten. — Die Fahrt auf 
dem Dampfboote von Nantes nach Bordeaux wird als außerordentlich rei⸗ 
Die neuen Dampfſchiffe machen dieſelben in 36 Stunden; 
ſie ſind auf das Bequemſte eingerichtet; Spielſaal, Speiſeſaal, kleine Zim⸗ 
mer, eine Promenade auf dem Verdeck und ſtets die reizendſte Ausſicht, 
indem auf der einen Seite der weite Ocean, auf der andern die blühenden 
Küſten Frankreichs zu ſehen ſind. 

Der Vicomte Eduard Walſh, Direktor des Journals la Mode, iſt 
auf ſeiner Reiſe von Paris nach Deutſchland, um ſich daſelbſt zu den 
Prinzen des älteren Zweiges der Bourbons zu begeben, in Straßburg 
angehalten und genau unterſucht worden. Namentlich hat man ſeine 
Korreſpondenz in Beſchlag genommen, worunter viele Briefe von Legitimi⸗ 
ſten an die gedachten Prinzen waren. Die Gazette iſt höchlichſt erbittert 
über dieſe Verletzung des Briefgeheimniſſes. 


Italien. 

Neapel, 27. Juni. Der Prinz Karl von Capua wird mit ſei⸗ 
ner in den Adelſtand erhobenen Gemahlin (Miß Penelope 
Shmith) eheſtens hier erwartet. — Der Befun warf in der Nacht vom 
24ſten auf den 25ſten d. M. ſtarke Flammen aus, aber weder dieſe Er⸗ 
ſcheinung, noch die um 7 Grad kühler gewordene Atmoſphäre haben bis 
jetzt ein Abnehmen der Krankheit zur Folge gehabt; es ſterben noch im⸗ 
mer nahe an 400 Perſonen täglich. Unter Anderem wurde auch eine 
große Zahl der vornehmen Gäſte, die dem jüngſt erwähnten Balle bei dem 
Sardiniſchen Geſandten beiwohnten, in den zwei darauf folgenden Tagen 
von der Krankheit ergriffen, welcher der größere Theil unterliegen mußte. 
Man rechnet, daß ſeit dem 13. April mehr als 10,000 Menſchen geſtor⸗ 
ben ſind. Alle öffentliche Vergnügungsorte, ſo wie ſämmtliche Theater ſind 
geſchloſſen; eben ſo leer, als dieſe in der letzten Zeit waren, ſind es auch 
die Börſe und die ſonſtigen Vereinigungsplätze der Kaufleute und Mäkler. 
Jedermann denkt nur an das Nothwendigſte und verſchiebt das Andere 
auf beſſere Zeiten. Die Krankheit hat einen ſo heftigen Charakter, daß 
ſie gewöhnlich innerhalb 24 Stunden über Leben und Tod entſcheidet. 
Das Hauptmittel, deſſen man ſich gegen ſie bedient, iſt ein Abguß 
von Kamillenthee und Zitronenſchalen, nebſt Ipecacuanha. 
Die Seuche äußert Ich aber auf ſo verſchiedene Weiſe, daß dieſes Mittel 
nicht immer anzuwenden iſt. 


Miszellen. 

(Zink in Frankreich.) Die Akademie der Wiſſenſchaften in Paris 
hatte auf Veranlaſſung der ihr von dem Miniſter des Kultus geſtellten 
Frage: in wiefern Zink oder Kupfer als Dachbedeckung der neu zu erbau⸗ 
enden Kathedrale des Chartres den Vorzug verdiene, eine Kommiſſion 
aus ihrer Mitte ernannt, um den Gegenſtand genau zu prüfen. In der 
Sitzung der Akademie vom 21. Juni hat dieſe Kommiſſion einen vorläu⸗ 
figen Bericht abgeſtattet, worin fie ihre Meinung dahin ausſpricht, daß 
eine Dachbedeckung von Zink am zweckmäßigſten ſtets auf- einen Dachſtuhl 
von Eiſen zu legen wäre, auch, daß bei dem in Rede ſtehenden Bau 
Zink mit weſentlichem Vortheil angewendet werden könne, daß aber, was 
die Frage im Allgemeinen anbetrifft, in wie fern Zink vor Kupfer, Eiſen, 


oder Blei als Dachbedeckung den Vorzug verdiene, ſie ihre Erklärung noch 


um einige Wochen verſchieben müſſe, um ihre Prüfungen auf poſitive Er⸗ 
fahrungen zu ſtützen. 


(Anekdote.) Einſt begegnete dem Kaiſer Alexander, als er mit 
mehten Generalen auf dem Admiralitätsplatz ſpazieren ging, ein betrun⸗ 
kener Offizier von der Flotte, welcher von einer Seite zur andern 
taumelte. „Was thuſt Du hier?“ fragte ihn der Kaiſer mit einem ern⸗ 
ſten, verweiſenden Blick. Mit vieler Geiſtesgegenwart jedoch, und vielleicht 
auch durch den Anblick des Monarchen und den damit verbundenen Schrek⸗ 
ken etwas nüchtern gemacht, antwortete der Befragte: „Euer Majeftit — 
ich — lavire!“ Die Antwort zwang dem Kaiſer ein Lächeln ab; der 
Zorn wich der nachſichtsvollſten Milde; er hieß den Schuldigen, ohne ihn 
gehen, was ſich auch der Lavi⸗ 
rende nicht zweimal ſagen ließ. 


(Potpourri.) Die „literariſchen und kritiſchen Blätter der Börſen⸗ 
Halle“ brachten vor einigen Wochen einen langen Auffag: „Wer dae 
Bulwer oder Gutzkowe “, die vielbeſprochenen „Zeitgenoſſen“ betreffend. 
Nun folgt ein Poftfcript, fo voluminds faſt wie der Aufſatz ſelbſt, def⸗ 
fen Anfangsworte wir nur geleſen haben: „Nicht Bulwet, fondern Gutzkow 
iſt der Verfaſſer der Zeitgenoſſen, welche vor Kurzem dem deutſchen 
Publikum mit unerhörter Keckheit als Bulwerſches Produkt angeprieſen 
wurden.“ Sapienti sat! — Muſard war urſprünglich Friſeur, dann 
Kammerdiener, und iſt nun bekanntlich der Pariſer Strauß mit einer 
jährlichen Revenue von beinahe 300,000 Franken. — Der bekannte Luft⸗ 
ſchiffer Green iſt nunmehr ſchon 266mal in die Luft gefahren und eben 
fo glücklich niedergekommen. — Das Grafendiplom Espartero's hat 
der ſpaniſchen Regierung 6000 Realen abzuſchreiben gekoſtet. Und die 


„ 


Spanier ſollen kein Geld haben? — Am 28. Juni kam Paganini in 


Genf an und reiſte am folgenden Tage nach Paris ab, 
nach Newyork bigeben wird. 

Fräul. v. Hagn wurde von der Frau Großherzogin von Schwerin 
K. H. ein werthvolles Bracelet, zum Beweiſe des allerhöchſten Beifalls für 
die daſelbſt gegebenen Gaſtrollen, überſandt. a 

In der Pariſer Opernwelt iſt bekanntlich der Tenoriſt Duprez als 


ein Stern erſter Größe aufgeſtiegen. Sein Rival Nourrit durch⸗ 


von wo er ſich 


Sa — 


zieht indeß die Provinzen und erndtet Lorbeeren und Geld. Er fühlte 
wohl, daß er neben Duprez der Gegenſtand von Intriguen werden müßte, 
die am Ende beiden Künſtlern das Leben verbittern, und ihnen in der frei⸗ 
eſten Ausübung ihrer Kunſt hinderlich ſein könnten. Ein edler Zug, 
Nourrit's ganz würdig, der nicht blos ein bewunderter, ſondern auch ein 
allgemein geachteter Künfkter iſt. Nourrit iſt übrigens ein arrangirter Mann, 
der ſeine bedeutenden Einkünfte zu Rathe gehalten hat, und eine jährliche 
Rente von 40,000 Frks. bezieht. Duprez iſt von unanſehnlichem Aeußern, 


und wurde, als er ſeine erſten Verſuche in Paris machte, als unbrauchbar 


fortgeſchickt. Dieß war ſein Glück, denn er ging nun zu ſeiner Ausbildung 
nach Italien. Bei ſeinem erſten Auftreten als Melchthal im Tell zitterte 
man abermals für ihn, da das troſtloſeſte Koſtüm ſeiner Erſcheinung ſehr 
übel zu Hülfe kam; allein die erſten Zaubertöne, die aus ſeiner Kehle 
ſtrömten, beſiegten alsbald den widrigen Eindruck, und hoben ihn auf die 
Stufe der allgemeinen Gunſt. . 

Die Dorfzeitung ärgert fih, daß das Wiener Originalblatt 
einigemal die Breslauer Zeitung als Quelle von kleinen Notizen 
anführt, für deren ſelbſtſtändige Abfaſſung ſie Dank verdienen möchte. Die 


Breslauer Zeitung ärgert ſich nicht, ſondern ſie freut ſich, das ſie von 


dem Wiener Originalblatte, auch in Beziehung auf die unbedeutendſten, 
kleinſten Notizen, fleißiger als die Dorfzeitung, welche am ſeltenſten 
unter allen Blättern ihre Ouellen citiet, geleſen wird. 


Bücher ſcha u. 
Thorwaldſen's Werke. Erſte Lieferung. 
2 i C. Flemming, 1837. 

Heut zu Tage wird viel von der bildenden Kunſt geſehen, mehr ge⸗ 
ſchrieben, noch mehr geſprochen; und doch fehlt es durchaus noch an dem 
eigentlichen, wahren Sinne für dieſelbe im Allgemeinen, namentlich bei 
uns. Die allzweijährlichen Kunſtausſtellungen hier Orts reichen nicht hin, 
auch dem Laien zu einer vernünftigen Beurtheilung der Werke ſchöner 
Kunſt innerhalb der Grenzen des bloßen, aber reinen Auffaſſungsvermö⸗ 
gens eines gegebenen Schönen gelangen zu laſſen. Kenner und Künſtler 
ſetzen bei ihren Beurtheilungen ſchon das voraus, was dem Laien votzüg⸗ 
lich Noth thut, und fo bleibt dieſer darauf angewieſen, ſich nach feiner 
Phantaſie und Bequemlichkeit ein Urtheil über das Geſehene zuſammenzu⸗ 


Glogau, 


ſtoppeln, das ſo ziemlich nur auf das des Schuſters vor dem Gemälde des 


Apelles hinauskommt. 5 

Dieſem Mangel könnte eine Populär⸗Aeſthetik zu Hülfe kommen, 
welche nicht, wie die bisherigen, von dem Begriffe des Schönen ausginge, 
ſondern denſelben vielmehr, von den unterſten natürlichen Erſcheinungen 


beginnend, worin er ſich zunächſt kund gibt, durch empiriſchen Nachweis 


zu immer höheren Stufen und vollkommeneren Merkmalen deſſelben auf: 
ſteigt, bis er ſich endlich als möglichſt vollſtändige Realität im Geiſte des 
Leſers zuſammengeſetzt hat. 

Jedoch möchte auch dieſer Verſuch ohne anſchauliche Exemplifikationen 
für den Laien noch ohne großen Gewinn ſein. Jedem zur Erkenntniß 
des Schönen ſtrebenden Sinne müßte es daher willkommen ſein, ſeine Vor⸗ 
ſtellungen durch bildliche Darſtellungen aus dem Gebiete des wahren Schoͤ⸗ 
nen unterſtützen und bereichern zu können. Solches Hülfsmittel wird in 
obenangezeigtem Werke ihm dargeboten, das, indem es die Schöpfungen ei⸗ 
nes in ſeiner Art größten Künſtlers der neuern Zeit zu verbreiten ſucht, 
zugleich zu jenem vorher angedeuteten Zwecke der Bildung äſthetiſcher An⸗ 
ſchauung die vortrefflichſten Dienſte leiſten kann. Denn in der Skulptur 
iſt, vermöge der Natur des Stoffes, in dem der Künſtler arbeitet, das 
Schöne genöthigt, in ſeiner einfachſten, reinſten, und daher den gemeinen 
Sinn am wenigſten beſtechenden Form aufzutreten. 


Die Wiedergabe ſolcher Kunſtwerke durch den Grabſtichel in ſtreng ns 
Tauber gezeichneten Umriſſen ift fomit ein weit unzweideutigeres Verdienſt 
um das Verſtändniß mehrer Schönheit, als die Originalkonture und 0 
zen, auch berühmter Zeichner, zu den Werken romantischer Dichtkunſ, 
der beliebigen Phantafie des Beſchauers allzuviel Spielraum laffen, 
daß fie den Laien dadurch nicht zu falſchen, willkührlichen Anſichten RN 
leitete. Zu dem ſteht die Kunft Thorwaldſen's auf einer ſolchen 0 t N 
daß fie es wohl verdient, durch eine ſolche Verbreitung ein Nationalgut 
der Deutſchen zu werden. 7 60 ! 

Gar artig ift, daß ein Landsmann von uns, Herr C. Flemming, , 
Debit dieſes Werkes übernimmt. Der Proſpektus deſſelben beſagt RR 
damit eine Geſammtausgabe der Werke Th.'s beabſichtigt iſt, in der 105 4 
doch die der neuern und neueften Zeit den älteren, welche zum Theil ſchen 5 
in der: „Colleggione dell’ Opere di Thorwaldsen, mit Erklötun 
von Miſſerini (Rom),“ und Berthel Thorwaldſen u. f. Werke, 0 
Profeſſor Thiele in Kopenhagen“ gegeben worden, vorangehen ſollen, 10% 
mit die Beſitzer jener Sammlungen dieſe zunächſt dadurch ergänzen 7 
nen. Deshalb iſt auch die Größe der Blätter und Form der andern Aus 1 
gaben beibehalten worden. Zweihundert Platten in Conturen lalle unter Bj 
Th.'s eigner Auffiht und nach von ihm corrigirten Zeichnungen geſtochen“ 1 


liegen ſchon fertig da, und werden in Heften von fünf Kupfertafeln, M 
dazu gehöriger Erklärung, in groß Folio, auf ſchönſtem ſtarkem Kup 
druck⸗Velin in elegantem Umſchlag erſcheinen. Der Preis eines ſolchen 
27 ½ Sgr. Kein Subſcribent iſt verbunden, das Ganze zu nehmen, de, 
muß die Abbestellung zeitig geſchehn, da ſonſt das Heft, welches 1 
Wochen nach derſelben noch eingeht, angenommen werden muß. Die erſte Lee 
ferung iſt bereits ausgegeben und enthält: Blatt 1, Nemeſis und ah gi 
die Jahreszeiten. Das dritte davon liegt uns vor: estate betitelt. K 
fach reizend gruppiren ſich zwei Schnitterinnen und ein Schnitter zu En 

di 


j iR 
ruhig lebens⸗ und ſeelenvollen Bilde. Die zweite und dritte Liefer) 
ſollen: Schillers Denkmal für Stuttgart und Guttenbergs Denkmal füt 


Mainz enthalten. K. E... 
Palin der o m. 

Es hatt! ein Herrchen dann und wann 
Von einem ſehr gefälligen Mann h 
Auf's Vorwärts viel entnommen; Bin‘ 
Nicht zu decent in der Worte Wahl, = 
War er jedoch mit dem Mann einmal j 
Recht arg zu Streit gekommen. 7 


„Herr!“ fing nun dieſer entrüſtet an: ei. 
„Wenn man mit Gewicht nicht kämpfen kann, 
Da muß man die Segel ſtreichen; 

Von Vorwärts zu leben iſt nicht fein — J 
Doch endlich auch noch das Rückwärts ſein — . 
Iſt Freiheit ſondergleichen!“ — . 
G. Schneiderreit. 


13.— 14. en Thermometer. 
— 7 nt — 1 
Jull. 3. e. inneres. T äußeres. feuchtes. | 2 


Abd u. 27, 7,12 +15, 4 12, 4 9, 5 NO. 330 dickes a 
Morg. 6 u. 27“ 7,20 + 14, 6 + 10, ie 
10, 2 NO. 0e] Wolkchen, 
9, 79. 20e Federgenn w 
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9.27“ 7,68 15, 6 13, 8 
Mtg. 12 u. 27“ 7,81 16, 8 15, 1 alkt 
11, 40. 4% überwolltk 
.* — | 
Oder ＋ 16, 


Nm. 3 u. 27“ 7,97 ＋＋ 16, 3 17, 4 
ve 


Druck von Graf, Barth und Com | 


— 


Minimum + 8,8 Maximum + 17, 4 (Temperatur.) 


Redakteur E. v. Vaerſt. 


Theater⸗ Nachricht. 
Sonnabend den 15. Juli: „Von ſieben die häß⸗ 
lichſte.“ Luſtſpiel in 4 A. von Angely. 
Sonntag den 16. Juli: „Die Falſchmünzer.“ 
Oper in 3 A. von Auber. Kapitain Johann, 

Hr. Anſchütz, vom Leipziger Stadttheater. 


Indem die Kunſt⸗Gallerie aus Wien nur noch 


eine kurze Zeit zu fehen iſt, ſo wird dies den ver⸗ 


ehrungswürdigen Bewohnern Breslau's und der 


Umgegend mit dem Beifügen bekannt gemacht, daß 


die Preife gegenwärtig fo herabgeſetzt worden ſind, 
daß ſich ein Jeder das Vergnügen leicht verſchaffen 
kann, dieſe mit ſo vielem Beifalle aufgenommene 
Ausftelung zu ſehen. Dieſelbe ift geöffnet von 
Nachmittags 2 bis Abends 10 Uhr, im blauen 
Hirſch auf der Ohlauer Straße. a 

Eintrittspreis A Perſon 2 ½ Sgr., Kinder die 
Hälfte. 0 22 

Die Beſchreibung iſt an der Kaſſe für 2 Sgr. 
u haben. 8 


Todes Anzeige. 

Das am 11. d. M. Abends ½ 12 uhr an 
Hirnentzündung fo unerwartete Dahinſcheiden un 
ſeres geliebten Sohnes, Bruders und Schwagers, 
des Kretſchmers Julius Herrmann Beyer, 
in dem ſo frühen Alter von 31 Jahren 7 Mo⸗ 
naten, zeigen Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme unſeres Schmerzes bittend, tief be⸗ 
trübt an: Breslau, den 13. Juli 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


. Todes= Anzeige, 

Allen theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den in Schleſien widme ich im tlefſten Schmerze 
die ſo traurige Anzeige, daß, nachdem meine innigſt 
geliebte Frau Auguſte geb. Wolffe aus Mollwitz, 


am 24. p. M. nach ſehr heißen und ſchweren 


2 


Kämpfen, von einem gefunden Knaben glücklich 
entbunden worden war, welcher jedoch den Tag 
nach empfangener Taufe uns wieder von hinnen 
genommen wurde, mir durch den Tod am 6. d. 
M. früh 5 Uhr, an den Folgen der fo ſchweren 
Entbindung auch entriſſen wurde. — Sie, die 
theure Vollendete, entſchlief ruhig und ſanft zu 
einem beſſern, dollkommnern Sein, und ruht mit 
unſerm Kinde vereint, entfernt von der Heimath 
in ihrem Grabe, an welchem ich mir Troſt und 
Kraft vom Himmel erflehe, in meinem Schmerz 
nicht zu unterliegen. 
Canig bei Guben, in der Nieder⸗Lauſitz. 8 
C. König, Paſtor.“ 


Oeffentliche Dankſagung. 

Im Gefühl der innigſten Rührung können wir 
nicht umhin, für das liebevolle, menſchenfreund⸗ 
liche Vermächtniß pr. 100 Rtlr. des ſeel. Geh. 
Kommerzien⸗Rathes Herrn J. W. Moriz⸗Eich⸗ 
born, der die Armen bei ſeinem Tode ebenſo groß⸗ 
müthig als in ſeinem ſegenvollen Leben bedachte, 
hiermit öffentlich den tiefgefühlteſten Dank abzu⸗ 
ſtatten. Möge der Himmel die Hinterbliebenen 
über den unerſetzlichen Verluſt durch den Gedanken 
tröſten, daß ſein Andenken in den dankbaren Her⸗ 

zen der Betheiligten unverlöſchbar ſein wird. 
Die Armen des Börſenbezirks. 


Bekanntmachung. 

Aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Grafen von 
Königs dorff ſollen in termino den 21. Juli 
o. früh um 10 Uhr in Lohe bei Breslau eine 
Quantität diverſer Weine, Jagdgewehre und ei⸗ 
nige Kupferſtiche öffentlich gegen gleich baare Zah⸗ 
lung verſteigert werden. 

Breslau den 11. Juli 1837. F 
Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗Räthliches Offizium. 


Bekanntmachung. 8 1 

Der Bürger und Branntweinbrenner GM 

Chriſtoph Janſon und feine Braut verwitwet 
Springer, Chriſtiane geborne Groß, haben die 1 

in dem nach ihrer Verehelichung zu neh 
J 


Wohnſitz, an der Sandkirche Nr. 3, geltende 
tergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 17 
Breslau den 6. Juli 1837. 1 
Königliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden⸗ 

a II. Abtheilung. 1 

v. Blankenſee . 


Bekanntmachung. ' 
Das Dominium Schollenderf hieſtgen Kreis? 
beabſichtigt bei der in Beſitz habenden Tuchwan“ 
den Erbau einer Delmühle und zwar berg 
daß vermittelſt eines bei der Walkmühle anzub 
genden Vorgeleges, die Oelmühle durch das 
Betriebe der Tuchwalke erforderliche Waſſer, © 
daß in dem bisher ſtatt gefundenen Waſſetla 
eine Aenderung bewirkt, mit betrieben wird. 
Zu Folge des §. 7 des Edikts vom 28. A 
ber 1810 wird dieſe Mühlenanlage hiermit 1 
allgemeinen Kenntniß gebracht, und dabei Ss A | 
der hierbei eine Gefährdung feiner Rechte fü gabe 
und dagegen gegründete Widerſprüche zu ochen 
vermeint, aufgefordert, dieſe binnen 8 W unt; 
präcluſiviſcher Friſt von dem Tage dieſer Hue f 
machung an, hier anzuzeigen, da ſpäter Niem 
weiter damit gehört, ſondern die landespolizen 
Genehmigung höhern Orts nachgeſucht weis“ 
wird. 5 < 
Wartenberg, ben 27. Juni 1837. 
Königlicher Kreis⸗Landrath. 2 
Baron v. N i 


por. 20 
Mit einer Veilag - 


Kr 

A 

4 Ya Dominium Zembowitz beabſichtigt zwiſchen 

n Sg Mühle, welche kaſſirt werden ſoll, aus 
Sgloßteiche und der dabei befindlichen Siede⸗ 

ein einfaches mittelſchlägiges Friſchfeuer zu er⸗ 

W indem der Teichſpiegel von dieſer Mühle bis“ 


u: 


v 


Bekanntmachung. 


Damm des neuprofektirten Friſchfeuers er⸗ 
werden ſoll. Eben fo ſoll in Kneja zwi⸗ 
dem herrſchaftlichen Friſchfeuer und zwiſchen 
alchuftlchen Papiermühle ein Doppel⸗Friſch⸗ 
Au aut werden. ö 
9 7 Folge Edikts vom 28ſten Oktober 1810, 
werden dieſe beabſichtigten neuen Anlagen 
Mr ch mit der Aufforderung bekannt gemacht, 
En Diejenigen, welche gegen ſolche rechtliche 
J Wache zu machen vermeinen, dieſe innerhalb 
Amt ochen Präkluſiv⸗Friſt bei dem unetrzeichneten 
lande anzubringen haben, widrigenfalls hierzu die 
hi Poligeitiche Konzeſſion nachgeſucht und auf 
ere Proteftationen keine Rückſucht genommen 
wird. Roſenberg, den 29. Juni 1837. 
Für den abweſenden Königl. Landrath 
v. Jordan. 


1 Auktion. 
wn 17ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr ſollen im 
. tionsgelaſſe, Mäntlerſtr. Nr. 15, verſchiedene 
N ten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 
les und Hausgeräth öffentlich an den Meiſt⸗ 
5 n verſteigert werden. 
lau den 13. Juli 1837. 
rn Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


du Bekanntmachung. 
den le im Johanns⸗Termin 1837 fällig gewor⸗ 
q ke Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen Pfand⸗ 
& werden gegen Einlieferung der betreffenden 
vom 1. bis 16. Auguſt d. J., die Sonn⸗ 
9 t, ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 
bie 12 Uhr in Berlin durch den unterzeichne⸗ 


die Herren C. T. Löbbecke & Komp. aus⸗ 
lt. Nach dem 16. Auguſt wird die Zinſen⸗ 


8 8 in ſeiner Wohnung und in Breslau 


Hung geſchloſſen und können die nicht erhobes| 


Zinſen erſt im Weihnachts⸗Termin 1837 ge: 
eden. 
Vexlin, den 10. Juli 1837. 
\ Robert, Kommiſſions⸗Rath, 
* Behrenſtraße Nr. 45. 


9 


n Folge obiger Bekanntmachung werden wir 


fälligen Poſener Pfandbriefs⸗Zinſen vom 1. bis 


16, Auguſt, die Sonntage ausgenommen, in den 
dam 


Vamittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, auszahlen. 
Breslau, den 12. Juli 1837. 
C. T. Löbbecke & Komp. 


A : Schloßſtraße Nr. 2. 
Miene rei zu verpachten bei dem Gute 
0 ſchütz ohnweit Breslau, nebſt der Brennerei 
* dem, auch durch den dahin führenden ſtark 
un brenen Weg, belebten Ausſchank. Pachtluſtige 


u dieſer, Michaelis d. J. pachtlos werdenden, 


un delonderes Gehöft bildenden, gut eingerichte⸗ 
1 Brauerei, können ſich jederzeit bei dem Unter⸗ 
A Meten melden und kann der Abſchluß gegen 
Veen an von 100 Rtl. in ſicherem öffentlichen 

mer alsbald, eventuell aber am 31ten d. M. 


6 r drei Jahre laufender Kontrakt vollzogen 
Adden 


W mit dem Beſtbietenden erfolgen und 


. ildſchütz, den 3. Juli 18387. 
W 8 Graf Pfeil. 
me Fluß : Baflin : Bäder. 
In meinem Fluß⸗Baſſin⸗Bade koſtet das Abon⸗ 
igen zu 12 Bädern mit Wäſche nur 1 Ntlr. 
auch gr., ein einzelnes Bad mit Wäſche 5 Sgr., 
eng, ieh für den Gebrauch des Sturz⸗ und Re⸗ 
ana des weder in noch außer dem Abonnement 
Aba beſonders bezahlt, fo wie die Bäder am 
Diend bei Beleuchtung nicht im Preiſe erhöht find. 
ang geldwerthen Effekten können während des Ba⸗ 
ben unter ſichern Verſchluß des Badedieners gez 
werden. Philani, 
18 Beſitzer der Bade⸗Anſtalt an der 


N Matthias mühle. 


M. wohne ic, Nikolaiſtraße 
Auguſt Otto, 
Tiſchlermeiſter. 


Pam dem 
Ar. 21. Aten d. 


N 
* 
4 
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Beilage zu . 163 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 15. Juli 1837. 


Die Schnittwaarenverſteigerung, 
Ohlauer Straße Nr. 2, wird Montag den 
17ten d. Vormitt. von 9 und Nachm. v. 
halb 3 Uhr an fortgeſetzt. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktions ⸗Anzeige, 
zur beſondern Beachtung für Tiſchler. 
Dienſtag den 18ten Juli c., Vormittags 
um 10 Uhr, werde ich im alten Rathhauſe 
1 Treppe hoch, mehre Hobelbänke, nebſt dem 
dazu nöthigen vollſtändigen Werkzeug ver⸗ 
ſteigern. 5 
Saul, vereideter Auktions⸗Kommiſſarius. 
Das Breslauer Sparkaſſen⸗Quittungsbuch Nr. 
9866, auf den Namen Marie Tilge, iſt bei 
der am 11ten d. M. ſtattgehabten Zinſen⸗Zahlung 
gegen ein Sparkaſſenbuch von höherem Betrage 
vertauſcht worden. Der gegenwärtige Inhaber des 
oben bezeichneten Buches wird erſucht, daſſelbe ge⸗ 
gen Empfangnahme des Zurückgebliebenen im Spar⸗ 
kaſſen⸗Amts⸗Lokale abzugeben. 


Die maleriſche Reiſe um die Welt 
iſt täglich zu ſehen am Schweidnitzer Thor von 8 
Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. Man ſieht Pe⸗ 
tersburg, die Seeſchlacht bei Navarin, Athen, Am⸗ 
ſterdam, Rom, Paris, die Sunderlandbrücke, die 
Eiſenbahn, den Tunnel, den Jungfernſteig in Ham⸗ 
burg, Algier mit der franzöſiſchen Flotte. 

Cornelius Suhr. 


Bekanntmachung. 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
blikum beehre ich mich hiermit gehorſamſt 
anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage 

Das Gaſthaus zum blauen 

Hirſch in Oels 
käuflich übernommen habe; indem ich um 
recht zahlreichen Zuſpruch bitte, bemerke ich 
höflichſt, wie ich Alles aufbieten werde, 
meine hochgeehrten Gäfte aufs Beſte zu be⸗ 
dienen. Oels den 14. Juli 1837. # 


ERERRERERERERERERERERE 


« C. Wagner. a 
. RENNER REER U 


Penſions- Anzeige. 

Eine ſtille Familie wünſcht von Michaeli an 
einige geſittete Knaben in Pflege und Koſt zu neh⸗ 
men. Es kann auch in derſelben gründlicher Un⸗ 
terricht im Pianoforteſpiel ertheilt und täglich auf 
einem guten Flügel geübt werden. Das Nähere 
iſt Weſdenſtraße Nr. 17, 2 Stiegen zu erfragen. 


Zurück gekehrt von der Frankfurter Meſſe, 
haben wir unſer Lager mit den neueſten 
Gegenſtänden in Damen⸗Schmuck⸗, Porzel⸗ 
lain⸗, Glas⸗, lakirten und Kurz: Waaren 3 
auf das reichhaltigſte aſſortirt, und empfeh⸗ 8 
len zur geneigten Abnahme: 


L. Meyer & Komp., 


Galanterie⸗, Meubles⸗ und Spiegel: 
Handlung am Ringe Nr. 18, 3 
6 2 


erſte Etage. 
Waſſer⸗, Herbſt⸗, Brach⸗ oder Stop: 
pel⸗Rübenſaamen 
von erprobter Keimkraft, verkauft billigft: 


C. Ehr. Monhaupt & Söhne. 
Heidekorn 


Salomon Simmel jun., 
Schweidnitzer Straße Nr. 28. 


Fri ſchen Be 
> Emmenthaler Schweizer 
| Käſe 


erhielt und offerirt bei Abnahme in ganzen Lai⸗ 
ben und ausgeſchnitten billigſt: 


Carl Joſeph Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


offerirt billigſt: 


Zu einer Auswahl gut zubereiteter 
kalter und warmer Frühſtücke, auf Sonntag den 


16. d. M., ladet ergebenſt ein: 
Mentzel, Koffetier, Sandthor. 


Zum Fleiſchausſchieben 


Montag den 17. Juli, und Wurſt⸗Abendbrodt, la⸗ 
det ergebenſt ein: } 
G. Gutſche, Koffetier, 
Nikolaithor neue Kirchgaſſe Nr. 12. 


Zum Silber⸗Ausſchieben u. Konzert, 
Montag den 17. Juli, ladet ergebenſt ein: 
Cas perke, Coffetier, Mathiasſtr. 81. 


Sonntag den 16. Juli findet bei mir ein gut 
beſetztes Konzert, u. Montag den 17. großes Fe de r⸗ 
vieh-Ausſchieben nebſt Konzert und Beleuch⸗ 
tung des Gartens ſtatt, wozu ganz ergebenſt einladet: 

Kappeller, Coffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Zum Pfeifen⸗Ausſchieben 


ladet auf Montag ergebenſt ein: 
Gebauer, Coffetier in Brigittenthal. 


Zum Ausſchieben, 
Sonnabend den 15. Juli, ladet ergebenſt ein: 
Rothhaar, 
Nikolai⸗Thor, im goldnen Kreuz. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Montag den 17ten Juli, ladet ergebenſt ein: 
Käſer, Koffetier, Tauenzien⸗Straße Nr. 22. 


Großes Federvieh⸗Vogelſtechen, 
Gartenbeleuchtung und Konzert, Montag den 17. 
Juli. iſter Gewinn 4 Gänſe, ter Gewinn 3 
Gänſe, Zter Gewinn 2 Gänſe; jedes Loos ge⸗ 
winnt. Es ladet hierzu ergebenſt ein: Morgen⸗ 
thal, Koffetier, Gartenſtraße Nr. 23, vor dem 
Schweidnitzer⸗Thore. 


Heute, Sonnabend, findet eine Erleuchtung des 
Glas⸗Transparents, nebſt Bengaliſcher Flammen⸗ 
Beleuchtung und ſtark beſetztem Konzert im Weiß⸗ 
Garten ſtatt. Hierzu ladet ergebenſt ein: Stei⸗ 
nig, Koffetier im Weiß⸗Garten, vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore. 


Zum Fleiſch- und Wurſt⸗Ausſchieben, Sonna⸗ 
bend den 15. Juli c., ladet ergebenſt ein: 
Krebs, Koffetier, 
Nikolai⸗Thor, im Wallfiſch. 


Ein junger Mann, der bisher als Expedient 
beſchäftigt war und eine gute Hand ſchreibt, ſucht 
ein anderweitiges Unterkommen. Das Nähere bei 
der Expedition dieſes Blattes. 


Leim⸗ Offerte. 

Alle Sorten feinen Weisgerber⸗ ruſſ. Horn⸗„feinen 
Krakauer, weißen Gebirgs- und braunen Leim of⸗ 
feriven jeder Zeit in beſter Qualité, ſowohl im 
Ganzen, als einzelnen zu den von andern ausge⸗ 
botenen Preiſen, wo möglich noch etwas billiger. 


Wilh. Lode & Comp., 


in Breslau am Neumarkt Nr. 17. 


Nach Salzbrunn, 
Gelegenheit Sonnabend Abend und Mon⸗ 
tag früh zurück. Das Nähere Schweidnitzer 
Straße Nr. 2s im Hofe Parterre. 


Sehr wohlfeile wattirte Bettdecken, 
Schlafröcke für Herren und Damen, ebenſo Staub⸗ 
mäntel, Sommerröcke und Beinkleider, empfiehlt 
die Tuch⸗ und Kleiderhandlung von H. Lunge, 
Ring⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Antonien⸗Straße Nr. 31 iſt das Schank⸗ Bäud⸗ 
ler⸗ und Gräupner⸗Lokal zu Michaeli a. c. zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen. Das Nähere beim Wirth 
in der Eten Etage daſelbſt. 


VFC 
NEUES ETABLISSEM 


Nach einem dreijährigen Aufenthalte in Paris und Bordeaux in meine Vaterſtadt zurückgekehrt, beehre ich mich, einem hochverehrten 79) 


2 


& Publikum ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich hieſigen Orts, Albrechts-Straße Nr. 44 in den 3 Lilien, ein 


8 Vollkommenſte zu rechtfertigen. 
* 


125 
755 


habe ich ſeit dem erſten Juli übernommen. 
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DI, 


Neues Haarschneide-Kabinet 


(EP etabliert habe, und empfehle mich den Herren mit allen Arten von Perücken, Federplatten und andern, fo wie für die Damen Fri⸗ se 
9 furen auf Kämme, Locken und Flechten aller Art. Gleichfalls erbiete ich mich zu einem monatlichen oder jährlichen Abonnement auf Zapı 
das Friſiren und Haarſchneiden nach den neueſten Moden, und werde Alles anwenden, das mir 


Das zum Verkauf und zum Haarſchneiden beſtimmte Kabinet befindet ſich im erſten Stock des Hauſes. 4 
Carl 


FFFFFFFFFFFFFFFCCCCC 
JJ... ͤ ĩðvv 
= Den Wäſche⸗Trocknen⸗Platz, 


dicht neben dem Glacis vor dem Nikolaithore, 


Indem ich mich beehre, dies den hohen Herr⸗ 
ſchaften und dem geehrten Publikum gehorfamft anzuzeigen, bemerke ich zugleich, daß ich 
alles Zubehör neu angeſchafft und die zweckdienlichſten Einrichtungen getroffen habe. Ich 


hi 
85 


werde es mir ſtets angelegen ſein laſſen, durch Aufmerkſamkeit den Wünſchen meiner ver⸗ 


5 


Breslau, den 12. Juli 1837. 


ehrten Kunden, um deren fleißigen Beſuch ich hiermit bitte, entgegenzukommen. 


Roſine Neske. 


as 25 
F.. LE 


Dr. Welper's aromatiſchen ſtärkenden Badeſpiritus, 


im Bade und nach demſelben anzuwenden, à Flaſche 10 Sgr., 
gutes Bade⸗Eau de Cologne, | 


à Flaſche 5 Sgr., pro Kifte 25 Sgr., ſowie leichte 


Stettiner Dampfſchifffahrt. 
Während des Monats Juli wird das Dampf⸗ 
ſchiff „Dronning Maria“, Capt.⸗Lieutenant Lous, 
an jedem Donnerſtag Mittag, 12 Uhr, von hier 
nach Copenhagen expedirt, und kehrt am Dienſtage 
zurück. Es befördert, gleich dem Dampfſchiffe Kron⸗ 
prinzeſſin, auch Reiſende, Wagen und Effekten 
zwiſchen Stettin und Swinemünde. 
Das Dampfſchiff „Kronprinzeſſin“, Capitain 
Bluhm, fährt 
an jedem Dienſtage Mittags 12 Uhr, 
an jedem Donnerſtage Morgens 8 Uhr, 
am Sonnabend den 1ften Mittags 12 Uhr, 
an den übrigen Sonnabenden aber, nämlich am 
8., 15., 22. und 29. Juli, wegen der Fahrten 
nach Rügen, Morgens 5 Uhr von Stettin nach 
Swinemünde. Bei den Reiſen nach Putbus ver⸗ 
weilt es in Swinemünde eine Stunde, geht dann 
weiter, um am Abend vor Putbus einzutteffen, 
dort den Sonntag hindurch zu liegen und an den 
Montagen des 10., 17., 24., 31. Juli, Mor: 
gens 4½ Uhr, wieder abzugehen, um an demſelben 
Abend wieder in Stettin anzulangen. f 
Stettin, den 26. Juni 1837. N 
N Lemonius. 


% Lokalveränderung. 
Meine Tuch⸗ und Kleiderhandlung vom Ringe 
und Blücherplatz⸗Ecke habe ich nach dem Ringe 
Nr. 16, dem Fiſchmarkt grade über verlegt. Zu⸗ 
gleich empfiehlt zur gütigen Beachtung, von den 
neueſten Stoffen eine bedeutende Auswahl neu 
gefertigte Sommeranzüge zu auffallend billigen 
Preiſen: L. Schweitzer, 
Kleiderhandlung am Ringe Nr. 16, 
dem Fiſchmarkt grade über. 


Ein Poſitiv mit 6 Stimmen und Regierwerk 


in brauchbarem Zuſtande weiſet zum billigen Ver⸗ 


kauf nach: der Schullehrer Seidel zu Rothſchloß 
bei Nimptſch. 


; So eben empfangen eine ſehr ſchöne Sendung 
lange i 
Pyramiden, geſtreifte u. ſchlichte 

ahagoni⸗Fourniere, die wir den Herren Inſtru⸗ 
menten Verfertigern beſonders empfehlen. 


L. Meyer & Comp., 
Ring 18, 1ſte Etage. 


Die Breslauer Ay 
) 


Beiblatt! „Die Schleſiſche Ehroni 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage, 
iſt 1 Thaler 20 Sgr., für 1 F 
Köͤnigl, Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt, 


im Waſſer ſchwümmende Bade⸗Seifen, empfehlen: 
Bötticher & Komp., 


Parfümerie⸗Fabrik, Ring Riemerzeile Nr. 23. 
Die in: und ausländiſche Mineral: 


Geſundbrunnen⸗Handlung 


des e Guſtav Pohl 
in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe 
Nr. 12 im ſilbernen Helm, 
empfiehlt die ſo eben erhaltenen Zufuhren nachſte⸗ 
hender 
natürlichen 
(nicht künſtlichen) 
Mineral⸗Wäſſer 
von 1837r wahrer und neueſter, 
von der ſchönſten heiterſten warmen Witterung 
begünſtigſten kräftigſten 
Juni ⸗ Füllung, 


als: Heilbrunner Adelheidsquelle, Kiſſinger 
Ragozi, Marienbader, Kreuz- u. Ferdinands⸗ 
Eger-Salzquelle, Sprudel- und Franzens⸗ 
Brunn, Billiner Sauerbrunn, Fachinger, 
Geilnauer, Pyrmonter Stahl-, Selter- u. 
Wildunger-Sauerbrunn, Saidſchützer und 
Püllnaer Bitterwaſſer, fo wie ächtes Carls⸗ 
bader, Eger- und Saidſchützer Bitterſalz; 
ferner von l f 
1837 r wahrer 
Juli⸗Füllung 
Altwaſſer, Flinsberger, Cudower, Lange⸗ 
nauer, Reinerzer, Mühl⸗ und Oberſalzbrunn, 
mit der Bemerkung nun wieder zu geneigter Ab⸗ 
nahme, daß ich alle meine führenden Brunnen nur 
direkt von den Quellen ſelbſt, und nicht von Zwi⸗ 
ſchen⸗Händlern beziehe; daher für den Füllungstag 
garantire, und denſelben beſtimmt angeben kann, 
lieber, wie dies jetzt mit Marienbader ⸗, Kiſſinger⸗ 
und Adelheidsquelle der Fall war, meine Hand⸗ 
lung ohne Brunnen laſſe, als denſelben von Zwi⸗ 
ſchenhändlern committire. 


Friedrich Guſtav Pohl. 
Baare Vorſchüſſe 


auf Waaren, vorzüglich auf Raps, können gelei⸗ 
ſtet werden durch Eduard Groß, 
2 am Neumarkt im weißen Storch. 


Haupt⸗Lager gefertigter Herren⸗ und Damen⸗ 
Hemden, Chemiſettes und er bei 
„A. Kiepert. 


die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


Der vierteljägrige eien e für dieſelbe in Verbindung 0 . 
Die Chroni ür die 5 


r 55 
N 
A 9 
e 
1 0 


geſchenkte gütige Zutrauen auf da 


Heyer, Friſeur. 


Im 
Schulreiten und Voltigiren 5 
auf meinen gut dreffirten Pferden ertheile ich d, — 
15ten d. Mts. ab Unterricht, übernehme pr 
in die feinfte Dreſſur und leihe auch Pferde zum 


Spazierritte aus. Hierauf Reflektirende auc, 
ich ergebenſt, ſich wegen des Näheren * m 


Schweidnitzer Thor in den Gaſthof zum 9 

Löwen bemühen zu wollen. 
Franz Schultz, 

a Kunſt⸗ und Schulreiter 

Es wird auf Michaeli ein Quartier zu 6 S mi 

geſucht, worunter 2 für Domeſtiquen, — a 

Pferde Stallung und mit einem Wagrnrlag 1 

wo möglich mit Benutzung eines Gartens. 00 
richt zu geben: Weidenſtr. Nr. 31, 8 Tepper be 

(Zu vermiethen.) Ohlauer, Straße N. 6 
10 


iſt der zweite Stock zu vermiethen und zu . 


chaeli zu beziehen. . 

Zu vermiethen und Michaeli zu che a 
Frdr. Wilh.⸗Straße Nr. 24 angenehme und g. 
ſunde Wohnungen. Das Nähere beim Wirth. 


Eine gut meublirte Stube, vorn heraus, lia 1 
nen einzelnen Herrn, iſt zu vermiethen: Mike 


Straße Nr. 8 in den 3 Eichen, zwei Stiegen. — N 

Zu der am 20ſten d. Mts. beginne hy 
den Ziehung der Liten Klaſſe TOM 
Lotterie empfiehlt ſich mit ganzen un 
getheilten Looſen: 


Jos. Holſchau jun., 77 
Blücherplatz nahe am großen Ringe 2 


Ganze, Halbe und Viertel⸗ Lo 
zur 1 ſten Klaſſe 76r Lotterie (Plane 
gratis) ſind zu haben bei 1 

H. Holſchau dem ältern. 
Neuſcheſtraße, grünen Polakes 


Angekommene Fremde. 0 
Den 18. Juli, Deutſche Haus; Herr bag 
Reichenbach a. Polniſch⸗Wuͤrbitz. Hr. Dr. med. On 
a. Berlin. Hr. Dr. der Philoſophie Walther a. 
Frau Poſt⸗Dir. Reichelt a. Neiſſe. Hr. Gymnafia 
Kramarczik aus Heiligenſtadt. — Zwei gold. & 
Hr. Weltpriefter Anlauf a. Pelplin. HH, Kfl. Sch 
a. Neiſſe u. Altmann a. Leobſchuͤg. — Hotel de 
fie: Frau Gutsb. v. Karsnicka, Frau Gutsb. v. 
kowska a. Polen u. Frau Gutsb. v. Kreska a. Gr 
nin. — Hotel de Pologne: Hr. Bürger Loui cur 
Krakau. — Weiße Adler: HH. Kfl. Leuboldt a. , 
und Sauerbeck a. Mannheim. Hr. Gute. 1 0 


Si 


Gallowiz. — Rautenkranz: Hr. Ober⸗Bergrath 

mann a. Kattowitz. Hr. Kfm. Hoffmann a. ihr. 
Hr. Banquier Wohl aus Brieg. — Gold. Gan s gart 
Ober⸗Staabs⸗Arzt Zimmermann aus W pr. 


Kfm. Döring a. Waldenburg. — Weiße Stor fi 
Kfm. Kornfeld a. Brody. Hr. Kattunfabr. mich A 
m 2 Kaiſer: Hr. Gutsbelt 
ol; a. Wuͤrbitz. 5 Ki 
Privat⸗Logis: Taſchenſtraße 27. Hr. egg 
Baiſon a. Hamburg. Am Rathhauſe 5. Hr. Paſtor ma 
aus Stoberau. Am Rathhauſe 20. Hr. Dberamt 22 
Steinbart aus Bürgsdorf, Oderſtraße 17. Hr. Som 
Friedländer a. Danzig. An den Kaſernen 2. Hr. Bom 
nen⸗Amts⸗Aktuarlus Erdmann a. Sorge. 


allein koſtet 20 Szr. — Für d 


